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Dienstordnung für Gemeinde- und Pastoralreferentinnen und -referenten im Erzbistum Berlin 

 
1. Geltungsbereich 

Diese Dienstordnung formuliert das Berufsprofil von Gemeindereferentinnen und -referenten 
[nachfolgend: GR] und Pastoralreferentinnen und -referenten [nachfolgend: PR], die für den Dienst im 
Erzbistum Berlin beauftragt sind, und regelt das Arbeitsverhältnis zwischen Dienstgeber und 
Dienstnehmenden aus beiden Berufsgruppen. 

„Gemeindereferentin und -referent“ bzw. „Pastoralreferentin und -referent“ bezeichnet hauptberufliche 
pastorale Dienste, die katholisch getauften und gefirmten Personen offensteht. Während der 
Berufseinführung lautet die Berufsbezeichnung „Gemeindeassistentin und -assistent“ bzw. 
„Pastoralassistentin und -assistent“. 

Ergänzend zu dieser Dienstordnung gelten die von den deutschen Bischöfen approbierten Dokumente 
„Grundordnung des kirchlichen Dienstes“ und „Rahmenstatuten und -ordnungen für Gemeinde- und 
Pastoral-Referenten/Referentinnen“ in den jeweils gültigen Fassungen. 

2. Beruf und kirchliche Stellung 

GR und PR sind Seelsorgerinnen und Seelsorger. Sie arbeiten im Erzbistum Berlin als ausgebildete 
Religionspädagoginnen und -pädagogen sowie Theologinnen und Theologen, in der Regel mit individuell 
erworbenen Zusatzqualifikationen. Die unterschiedlichen Ausbildungshintergründe bringen es mit sich, 
dass GR oft stärker in der gemeindenahen religionspädagogischen Arbeit beheimatet sind, während PR 
mehr als religiöse Botschafterinnen und Botschafter bzw. Dialogpartnerinnen und -partner in einem 
säkularen Umfeld agieren und von dort her einen zielgruppenoffeneren theologischen Bildungsauftrag 
begründen. 

Beide Berufsgruppen sind mit ihren unterschiedlichen Akzentuierungen durch breit gefächerte 
Kompetenzen zur Übernahme von vielfältigen, komplexen Aufgaben in der Pastoral befähigt. Es zeichnet 
sie aus, die Lebensthemen, religiösen Fragen und pastoralen Anliegen, mit denen Menschen in der 
pluralen Gesellschaft auf sie zukommen, in ihrer Heterogenität wahrzunehmen, kontextsensibel 
aufzugreifen und aus dem christlichen Glauben heraus zu deuten. Da sie Zugänge zu einer lebendigen 
Gottes- und Christus-Beziehung erschließen, teilen und stärken, entsprechen sie ihrer Berufung, Kirche 
aufzubauen und Lebensbereiche der Gesellschaft im Geist Jesu Christi mitzugestalten. Sie tragen 
dadurch zur Entfaltung der pastoralen Arbeit der Kirche und zu einer professionellen Ausdifferenzierung 
ihres Wirkens bei. 

Der Dienst von GR und PR unterscheidet sich theologisch nicht vom Apostolat aller Gläubigen. Sie geben 
auf der Grundlage von Gottebenbildlichkeit, Taufe und Firmung authentisch und eigenständig Antwort auf 
Gottes Handeln. Sie bringen als kirchliche Mitarbeitende mit eigener Berufung und Spiritualität ihre 
Deutung des Lebens aus dem Glauben in ihre Arbeitsfelder ein. 

GR und PR arbeiten auf dem Fundament ihrer persönlichen Berufung zur Nachfolge Jesu Christi und im 
Bewusstsein ihres kirchlichen Auftrags daran mit, dass das Handeln der Kirche von Berlin an Freude und 
Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen von heute anschlussfähig ist. Die komplexer gewordenen 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen im Allgemeinen und die Verschiedenheit der örtlichen 
Ausgangslagen im Besonderen machen es erforderlich, dass der Dienst als GR bzw. PR in der Regel 
keinem einheitlichen Schema folgt, sondern innerhalb von konstruktiven Spannungsfeldern situativ 
vereinbart und gestaltet wird. Die pastoralen Zielsetzungen im jeweiligen Einsatzbereich geben vor, 
welche konkrete Prägung die Tätigkeit von GR und PR beispielsweise zwischen den Polen von 
Innovation und Konsolidierung, Prozessplanung/-steuerung und operativem Arbeiten, klassischer 
Gemeindepastoral und zivilgesellschaftlichem Engagement erhält. 

Der Dienst von GR und PR steht unter der Leitung des Erzbischofs von Berlin, der sie zum Dienst im 
Erzbistum beauftragt und ihnen pastorale oder anderweitige, ihren Kompetenzen entsprechende 
Einsatzstellen zuweist. Ihr Dienst ist dem bzw. der Leitungsverantwortlichen für die jeweilige Einsatzstelle 
zugeordnet. 

3. Aufgabenbereiche 

GR und PR nehmen ihre Aufgaben in allen Grundvollzügen der Kirche, d. h. in der Verkündigung, in der 
Liturgie, und in der Diakonie wahr und tragen so zur Verwirklichung der Kirche als Communio bei. Sie 
üben diese Dienste in vielfältigen pastoralen und kategorialen Einsatzbereichen aus. 



 

 
3.1. Aufgaben in der Pastoralen Arbeit 

Die nachfolgenden Abschnitte stellen exemplarische Tätigkeitsfelder zusammen, die von GR und PR 
unter Berücksichtigung der pastoralen Gegebenheiten und Ziele und gemäß den diözesanen 
Bestimmungen ausgeübt werden können. Die drei kirchlichen Grundvollzüge Verkündigung (martyria), 
gottesdienstliches Feiern (leiturgia) und helfendes Handeln (diakonia) sind dabei nicht losgelöst 
voneinander aufzufassen, sondern verwirklichen Kirche als Gemeinschaft der Glaubenden 
(communio/koinonia) in dem Maß, in dem sie sich wechselseitig verstärken und auslegen. Die 
nachfolgenden Auflistungen sind dementsprechend nicht exklusiv, sondern immer in der Relation zu den 
jeweils anderen Grundvollzügen zu verstehen. 

3.1.1. Aufgaben im Bereich der Verkündigung 

Die Verkündigung umfasst die Weitergabe der christlichen Botschaft und das Zeugnisgeben für den 
Glauben. Dieser kirchliche Grundvollzug kommt beispielsweise in folgenden Aufgabenbereichen 
besonders zum Ausdruck: 

‒ Gemeinde- und Sakramentenkatechese, 

‒ Erwachsenenbildung und gemeindliche Bildungsarbeit, 

‒ theologische Bildung, 

‒ schulischer Religionsunterricht sowie die Begleitung und Fortbildung von Religionslehrkräften, 

‒ Glaubenskommunikation mit unterschiedlichen Altersgruppen und aus verschiedenen Milieus, 

‒ Glaubenskommunikation in verschiedenen Formen, auch der digitalen Kommunikation, 

‒ Gewinnung und Befähigung von Gemeindegliedern, Gruppen, Eltern und Erzieherinnen bzw. 

Erziehern zum Glaubenszeugnis und Glaubensgespräch, z. B. zur Einführung von Kindern in den 

Glauben, 

‒ geistliche Begleitung und Exerzitienbegleitung, 

‒ Entdeckung und Förderung von Charismen und der Weite von Berufungen, Hilfen zur 

Verwirklichung des Evangeliums in den konkreten Lebenssituationen, 

‒ Beteiligung und Mitwirkung am ökumenischen und interreligiösen Dialog, 

‒ Aufbau und Begleitung von missionarischen Arbeitsfeldern: z. B. in der Cityseelsorge, in der 

Betriebsseelsorge, in bestimmten Zielgruppen und in anderen milieuspezifischen 

Begegnungsfeldern, 

‒ Berufungspastoral, Hochschulpastoral, Krankenhausseelsorge, Militärseelsorge, 

Polizeiseelsorge, Schulpastoral usw. 

‒ Öffentlichkeitsarbeit. 

3.1.2. Aufgaben im Bereich der Liturgie 

Die Liturgie feiert den Glauben im gottesdienstlichen Geschehen und macht die Gemeinschaft mit Gott 
und untereinander erfahrbar. Dieser kirchliche Grundvollzug kommt beispielsweise in folgenden 
Aufgabenbereichen besonders zum Ausdruck: 

‒ Begleitung ehrenamtlicher Dienste von Lektorinnen bzw. Lektoren, Kommunionhelferinnen bzw. -

helfern u. a. sowie Qualifizierung von Mitarbeitenden und Beauftragten für Gottesdienste, 

‒ Begleitung von Liturgiekreisen, 

‒ Pastoral für Ministrantinnen und Ministranten, 

‒ Anregung und Befähigung zur Teilhabe an liturgischen Feiern, 

‒ Vorbereitung, Gestaltung und Leitung unterschiedlicher Gottesdienstformen, 

‒ Vorbereitung und Durchführung von Predigten und Katechesen in allen Gottesdienstformen, 

‒ Entwicklung zeitgemäßer und zielgruppenspezifischer Formen der Hinführung zum Gottesdienst, 

‒ Förderung von Formen der Volksfrömmigkeit und des religiösen Brauchtums, 

‒ Beerdigungsdienst. 

3.1.3. Aufgaben im Bereich der Diakonie 

Diakonie bezeichnet den Dienst an den Mitmenschen und im Speziellen die Hilfe für Notleidende und 
Ausgegrenzte. Dieser kirchliche Grundvollzug kommt beispielsweise in folgenden Aufgabenbereichen 
besonders zum Ausdruck: 

‒ Wachrufen und Wachhalten der diakonischen Dimension der christlichen Gemeinde, 

‒ Einzelfallhilfe, Besuchsdienste, Krankenbesuche mit Kommunionspendung, 

‒ Kontakte und Begegnungen mit hilfsbedürftigen und armen Menschen, 



 

 
‒ Hilfen zum Leben in der Berufs- und Arbeitswelt, 

‒ Begleitung von ehrenamtlichen Helferinnen- und Helferkreisen und Selbsthilfegruppen, 

‒ Zusammenarbeit und Vernetzung mit der verbandlichen Caritas, 

‒ zielgruppenspezifische Aufgaben in Krankenhäusern, Pflegeheimen, Gefängnissen, 

Einrichtungen für Menschen mit Behinderung und anderen Orten, 

‒ Einsatz und Förderung von Initiativen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, 

‒ Begleitung von Mitarbeitenden in der Hospizarbeit, 

‒ Trauerpastoral. 

3.1.4. Aufgaben im Bereich der Koinonia 

Koinonia betont die Gemeinschaftsbildung im Geist Jesu Christi, die sich im Gottesdienst, gemeinsamem 
Glaubensleben/Verkündigung und im diakonischen Handeln ausdrückt, und stärkt den offenen und 
respektvollen Umgang miteinander. Dieser kirchliche Grundvollzug kommt beispielsweise in folgenden 
Aufgabenbereichen besonders zum Ausdruck: 

‒ kirchliche Kinder- und Jugendstufenarbeit, 

‒ gemeinschaftsbildende Maßnahmen für Gruppen, 

‒ Aufbau und Begleitung von Ehrenamt und Freiwilligendiensten, 

‒ Vernetzung mit kulturellen, politischen und sozialen Einrichtungen und Initiativen, 

‒ Ökumene, 

‒ interkultureller und interreligiöser Dialog, Engagement für den Abbau gesellschaftlicher 

Grenzziehungen und Tabuisierungen, 

‒ Vernetzung und Zusammenarbeit mit gemeinwohlorientierten Interessengruppen und Initiativen 

im Sozialraum, 

‒ Begleitung und Befähigung von spiritueller Selbstbestimmung durch Schulungen, Austausch, 

Reflexion, Prävention von geistlichem Missbrauch. 

3.2. Beauftragungen 

GR und PR, die im Dienstverhältnis mit dem Erzbistum Berlin stehen, sind für die nachfolgenden Dienste 
beauftragt, ohne dass es dazu eines eigenen bischöflichen Dekrets oder einer Urkunde bedarf: 

- Dienst der Kommunionspendung, 
- Dienst der Krankenkommunionspendung, 
- Dienst der Leitung von Wort-Gottes-Feiern, 
- Beerdigungsdienst und 
- Predigtdienst entsprechend der jeweils gültigen, kirchlichen Ordnung. 

Diese Dienste können nach Umfang und konkreter Ausgestaltung jeweils nur in Absprache mit dem bzw. 
der Leitungsverantwortlichen für die Einsatzstelle wahrgenommen werden. 

3.3. Liturgische Präsenz  

GR und PR haben teil am kirchlichen Amt qua Taufe und Firmung, Ausbildung und Beauftragung. Sie 
tragen Verantwortung für die Pastoral und Seelsorge auf ihren jeweiligen Einsatzstellen. Daraus leitet 
sich ab, dass ihre Rolle sich auch in der Liturgie abbildet, indem sie in liturgischer Kleidung mitfeiern. 
GR und PR haben das Recht, Gottesdienste im Erzbistum Berlin in liturgischem Gewand (Albe) zu leiten 
und daran mitzuwirken. Bei Kasualien und weiteren Gottesdiensten, denen sie als Leitung vorstehen, ist 
das Tragen einer Albe empfohlen. Die Entscheidung, ob sie eine Albe tragen, wird unter Abwägung der 
pastoralen Situation gemeinsam mit dem Dienstvorgesetzten getroffen. 

Liturgische Kleidung ist Dienstkleidung und wird durch den Dienstgeber bezuschusst. 

3.4. Gesellschaftsbezug von pastoraler Arbeit 

Die Entwicklung vom Traditions- zum Entscheidungschristentum schreitet fort. Gleichzeitig gibt es ein 
spirituelles Suchen, das auf eine Vielfalt von Angeboten trifft. Die Kirche ist ein Angebot in dieser pluralen 
Gesellschaft. Die Welt ist Ort der Gottesbegegnung und -erkenntnis.  

GR und PR fördern, Gottes Gegenwart in der gemeinsamen Suche zu erfahren und zu deuten. Sie 
bringen sich in diesem Zusammenhang mit ihrem fachlichen Wissen und ihrer kommunikativen Expertise 
ein. Sie engagieren sich in unterschiedlichen Diskursen der pluralen Gesellschaft. Sie setzen sich für 



 

 
Werte ein, die auf einem christlichen Menschenbild basieren, und vertreten sie im Dialog mit Bildung, 
Kultur, Kunst, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. Sie beziehen Stellung zu ethischen Fragen in der 
Diskussion über Bioethik, Frieden, Globalisierung, Klimagerechtigkeit, die Soziale Frage etc. und bringen 
christliche Perspektiven ein. GR und PR entwickeln Deutungs- und Handlungsmuster, die dem Leben 
dienen.  

3.5. Innovationsoffene Grundhaltung 

GR und PR nehmen ihre Aufgaben in dem Bewusstsein wahr, dass Kirche und Gesellschaft ständigem 
Wandel unterworfen sind. Sie sehen in den sozialen, kulturellen und religiösen Veränderungen, die sich 
heute abzeichnen, schon den Handlungsraum vorgebildet, in dem sich Möglichkeiten eröffnen, Gott zu 
begegnen. 

Auf dieser Grundlage setzen sie ihre Kompetenzen ein, um gesellschaftliche Trends aufzuspüren, 
Umbrüche zu antizipieren und somit eine Relevanz für pastorale und lebensweltliche Belange zu 
erkennen. Indem sie innovative kirchliche Angebote entwickeln, erproben und evaluieren, tragen sie dazu 
bei, Menschen auf neue Art zu erreichen und das pastorale Erscheinungsbild im Erzbistum Berlin 
umsichtig und nachhaltig zu gestalten. Sie legen theologische Spuren, um eine Kirche mit Zukunft zu 
entwickeln. 

4. Voraussetzungen für den Dienst 

Persönliche und soziale Voraussetzungen sind: 

‒ die erforderliche körperliche und seelische Eignung für den Dienst, Kontakt- und 

Kommunikationsfähigkeit, Urteilsvermögen in Bezug auf die eigene Person und die berufliche 

Tätigkeit, Fähigkeit zur Wahrnehmung von Verantwortung, 

‒ Bereitschaft und Fähigkeit zur Zusammenarbeit mit anderen haupt- und nebenberuflichen sowie 

ehrenamtlichen Diensten, 

‒ Bereitschaft und Fähigkeit zum Eingehen auf unterschiedliche Lebenssituationen der Menschen 

sowie gesellschaftliche und kirchliche Fragestellungen, 

‒ Reflexions-, Entscheidungs-, und Vermittlungsfähigkeit sowie Kontextsensibilität, um eigene 

Standpunkte vertreten und kompromissorientiert in unterschiedliche Handlungsfelder einbringen 

zu können, 

‒ Offenheit gegenüber neuen Perspektiven und persönliche Lernfähigkeit, um mit den beruflichen 

Aufgaben zu wachsen. 

Spirituelle und kirchliche Voraussetzungen sind: 

‒ persönlicher Glaube und eine daran reflektierte und orientierte Lebensgestaltung, 

‒ Gebet und Vertrautheit mit biblischen Texten, 

‒ aktiv gelebte Mitgliedschaft in der Katholischen Kirche, die sich in der Teilnahme an der 

gottesdienstlichen und sakramentalen Praxis der Kirche, besonders an der Mitfeier der 

sonntäglichen Eucharistie, verdichtet, 

‒ Übereinstimmung mit der Tradition und Praxis des christlichen Glaubens in der Katholischen 

Kirche und Bereitschaft zur persönlichen Reflexion, 

‒ Erfahrung mit ehrenamtlicher Arbeit. 

Fachliche Voraussetzungen werden erworben 
‒ für die Berufsgruppe PR durch ein erfolgreich abgeschlossenes Studium Magister/Magistra 

Theologiae an einer Katholisch-Theologischen Fakultät oder einen als gleichwertig anerkannten 

Studienabschluss, 

‒ für die Berufsgruppe GR durch ein erfolgreich abgeschlossenes Fachakademie-/ oder 

Bachelorstudium in Religionspädagogik oder einen als gleichwertig anerkannten 

Studienabschluss, 

‒ für beide Berufsgruppen durch die erfolgreiche Teilnahme an der Berufseinführung im Erzbistum 

Berlin mit Abschluss der zweiten Dienstprüfung. 

Vor der Übernahme in den Dienst sollen GR und PR die bzw. den Ehe-/Lebenspartnerin bzw. -partner 
über den Dienst und seine besonderen Anforderungen informieren. 



 

 
5. Ausbildung, Berufseinführung, Fortbildung, Supervision und Coaching 

Ausbildung und Berufseinführung von GR und PR im Erzbistum Berlin sind in der „Konzeption für die 
Ausbildung des Pastoralen Personals im Erzbistum Berlin“, in der „Ordnung für die Ausbildung des 
Pastoralen Personals im Erzbistum Berlin“ und in der „Ordnung für die Diözesane Berufseinführung zur 
Mitarbeiterin und zum Mitarbeiter im Pastoralen Dienst kategorialer Seelsorge im Erzbistum Berlin“ 
geregelt. 

Die Inanspruchnahme von Fortbildung, Exerzitien, Supervision und Coaching richtet sich nach der 
„Regelung für Fort- und Weiterbildungen des Pastoralen Personals“ bzw. nach der „Ordnung für 
Supervision und Coaching für das Pastorale Personal im Erzbistum Berlin“. 

Alle Dokumente sind in der jeweils aktuellen Fassung zugrunde zu legen. 

6. Anstellung, arbeitsrechtliche Bestimmungen und Dienstausübung 

GR und PR sind Angestellte des Erzbistums Berlin. Die von den deutschen Bischöfen erlassene 
„Grundordnung des kirchlichen Dienstes im Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse“ (GrO) in der jeweils 
im Erzbistum Berlin gültigen Fassung findet darauf Anwendung. 

Grundlage für das Arbeitsverhältnis ist zum einen die bischöfliche Beauftragung und zum anderen ein 
Arbeitsvertrag gemäß der „Kirchlichen Dienstvertragsordnung“ (DVO), den das Erzbistum Berlin mit den 
GR und PR abschließt. 

Diese Dienstordnung ist Bestandteil des Arbeitsvertrages und insoweit den arbeitsvertragsrechtlichen 
Regelungen der für das Erzbistum Berlin geltenden Kirchlichen Dienstvertragsordnung (DVO) in der 
jeweils gültigen Fassung und mit den besonderen Bestimmungen für den pastoralen Dienst beigeordnet. 

6.1. Berufseinführung 

Während der zweiten Bildungsphase – der Berufseinführung – besteht ein befristetes Arbeitsverhältnis 
als Pastoral- bzw. Gemeindeassistentin bzw. -assistent zum Zweck der Ausbildung. Dienstgeber und 
Auszubildende bzw. Auszubildender schließen dazu einen Arbeitsvertrag gemäß DVO. Nach Beendigung 
der Ausbildung besteht kein Anspruch auf Übernahme. 
Näheres regeln die „Konzeption für die Ausbildung des Pastoralen Personals im Erzbistum Berlin“, die 
„Ordnung für die Ausbildung des Pastoralen Personals im Erzbistum Berlin“ sowie die „Ordnung für die 
Diözesane Berufseinführung zur Mitarbeiterin und zum Mitarbeiter im Pastoralen Dienst kategorialer 
Seelsorge im Erzbistum Berlin“. 

6.2. Arbeitsverhältnis 

Die Anstellung als GR bzw. PR im Erzbistum Berlin setzt das erfolgreiche Ablegen der Zweiten 
Dienstprüfung voraus. Die Übernahme in das Arbeitsverhältnis erfolgt durch Abschluss eines 
Arbeitsvertrags gemäß DVO. Dort ist auch der Umfang der Anstellung geregelt. Die Voraussetzungen für 
den Dienst (siehe Punkt 4.) müssen erfüllt sein. 
Der Dienst von GR und PR steht unter der Leitung des Erzbischofs von Berlin, der sie zum Dienst im 
Erzbistum beauftragt und ihnen pastorale oder anderweitige, ihren Kompetenzen entsprechende 
Einsatzstellen zuweist. Die Beauftragung für eine konkrete Einsatzstelle ist auf sechs Jahre befristet und 
kann verlängert werden. 
GR und PR sind dem bzw. der Leitungsverantwortlichen für die jeweilige Einsatzstelle als unmittelbarer 
Dienstvorgesetzter bzw. unmittelbarem Dienstvorgesetztem zugeordnet. Sie sind angewiesen, an den 
dienstlich relevanten und verpflichtenden Veranstaltungen teilzunehmen, z. B. Dienstberatung, 
Workshops für das Pastoralteam. GR und PR haben Anspruch auf ein jährliches Mitarbeitendengespräch 
mit dem bzw. der Dienstvorgesetzten.  
Hat eine bzw. ein GR bzw. PR mehrere Einsatzstellen, so ist die Einsatzstelle mit dem größten 
Stellenumfang diejenige mit der bzw. dem unmittelbaren Dienstvorgesetztem. Haben alle Einsatzstellen 
den gleichen Umfang, ist mit der Beauftragung festzulegen, wer unmittelbare Dienstvorgesetzte bzw. 
unmittelbarer Dienstvorgesetzter ist. 

6.3. Beauftragung und Entpflichtung 

Die Beauftragung zum pastoralen Dienst wird in geeigneter Form öffentlich vollzogen, in der Regel durch 
eine diözesane gottesdienstliche Beauftragungsfeier. Beauftragung und Entpflichtung werden durch 
bischöfliches Dekret in Verbindung mit der Veröffentlichung im Amtsblatt des Erzbistums Berlin in Kraft 
gesetzt. Das Dekret enthält, sofern erforderlich, die Bezeichnung der konkreten Einsatzstelle. 



 

 
6.4. Aufgabenprofil 

Die Aufgaben bzw. Aufgabenbereiche, die GR und PR auf der jeweiligen Einsatzstelle übernehmen, 
werden zwischen der Mitarbeiterin bzw. dem Mitarbeiter, der bzw. dem unmittelbaren Dienstvorgesetzten 
und dem Dienstgeber vereinbart. Das Aufgabenprofil wird in einer Stellenbeschreibung erfasst, die in der 
Personalakte hinterlegt wird. 

6.5. Eingruppierung in Entgeltgruppen 

GR und PR werden gemäß DVO in Entgeltgruppen eingruppiert. Der Dienstgeber kann im Einzelfall 
Höhergruppierungen veranlassen oder Gehaltszulagen gewähren, wenn und solange die 
Voraussetzungen in den Tätigkeitsmerkmalen von GR und PR dafür vorliegen. 
Voraussetzung für die Höhergruppierung für PR ist, dass sie bzw. er im Rahmen der beruflichen Tätigkeit 

‒ in einem wesentlichen Umfang eine besondere Verantwortung wahrnimmt, die über die 

Anforderungen hinausgeht, die für PR gemäß dieser Ordnung (Punkt 3.) gelten (z. B. 

Leitungsverantwortung für andere Mitarbeitende, Budgetverantwortung, Mitwirkung in der 

Pfarreileitung), 

‒ den Erwerb einer für die jeweilige Tätigkeit relevanten Zusatzqualifikation nachweist, die vom 

Dienstgeber anerkannt wird. 

Voraussetzung für die Höhergruppierung für GR ist, dass sie bzw. er im Rahmen der beruflichen Tätigkeit 
‒ in einem wesentlichen Umfang Aufgaben mit bistumsweiter Bedeutung übernimmt oder 

‒ mit einer Tätigkeit in der Kategoriale Seelsorge beauftragt ist (z. B. Krankenhausseelsorge, 

Gefängnisseelsorge) oder 

‒ in einem wesentlichen Umfang eine besondere Verantwortung wahrnimmt, die über die 

Anforderungen hinausgeht, die für GR gemäß dieser Ordnung (Punkt 3.) gelten (z. B. 

Gesamtkoordination eines pastoralen Schwerpunkts in der Pfarrei, Leitungsverantwortung), 

‒ den Erwerb einer für die jeweilige Tätigkeit relevanten Zusatzqualifikation nachweist, die vom 

Dienstgeber anerkannt wird. 

Gehaltszulagen für GR und PR können gewährt werden, wenn sie bzw. er 
‒ mit einer Leitungsfunktion auf Pfarreiebene beauftragt ist – durch Zulage, bis die reguläre 

Eingruppierung auf der betreffenden Stelle erreicht ist –, 

‒ ein Mentorat für Auszubildende übernimmt – durch Zulage i. H. v. 200,00 Euro –, 

‒ anderweitige Zusatzaufgaben erfüllt, die den Tätigkeitsrahmen für GR und PR gemäß dieser 

Ordnung (Punkt 3.) überschreiten, z. B. Moderation von Pastoralprozessen auf Pfarreiebene oder 

darüber hinaus – durch Zulage i. H. v. 200,00 Euro –, 

‒ eine Tätigkeit im Erzbischöflichen Ordinariat übernimmt – durch Zulage, bis die reguläre 

Eingruppierung auf der betreffenden Stelle erreicht ist –. 

Eine Gehaltszulage für GR kann gewährt werden, wenn sie bzw. er 
‒ mit einer Tätigkeit in der Kategorialen Seelsorge beauftragt ist und diese Tätigkeit eine 

besondere Verantwortung bzw. berufliche Herausforderungen mit sich bringt, die vom 

Dienstgeber nach individueller Prüfung anerkannt werden, z. B. Mitgliedschaft im Ethikkomitee 

einer Klinik. 

6.6. Arbeitszeit 

Die Arbeitszeiten der GR und PR richten sich nach den Gegebenheiten an der jeweiligen Einsatzstelle. 
Sie können nicht durch eine allgemeine Arbeitszeitenregelung bestimmt werden. Die bzw. der 
unmittelbare Dienstvorgesetzte muss deshalb in Abstimmung mit der bzw. dem GR bzw. PR einen 
geeigneten Arbeitszeitplan aufstellen und die Verteilung der regelmäßigen Arbeitszeit auf die 
Wochentage festlegen. 
Dienste am Abend, an Samstagen sowie an Sonn- und Feiertagen gehören zu den Spezifika des 
Pastoralen Dienstes. Der Arbeitszeitplan ist deshalb unter Berücksichtigung der gesetzlichen 
Arbeitszeiten auch für die Abende sowie für die Samstage, Sonntage und Feiertage zu erstellen. Der 
Dienst von GR und PR soll im Durchschnitt nicht mehr als zwei bis drei Abende in der Woche und zwei 
Wochenenden im Monat beanspruchen. Im Übrigen gelten die Regelungen der DVO. 
Für GR und PR gilt die Vertrauensarbeitszeit. 
 
6.7. Mitarbeitendenvertretung 

GR und PR sind Mitarbeitende des Erzbistums Berlin im mitarbeitervertretungsrechtlichen Sinn. Die 
Wahrnehmung der Beteiligungsrechte richtet sich nach der „Mitarbeitervertretungsordnung für das 
Erzbistum Berlin“ (MAVO) in der jeweils gültigen Fassung. GR und PR gehören gemäß den 
Sonderbestimmungen § 23 Abs. 1 MAVO zur „Mitarbeitervertretung (MAV) Pastoral“. 



 

 
6.8. Berufsgruppensprechende 

Die Berufsgruppen GR und PR organisieren sich selbständig und wählen aus ihren Reihen Sprechende 
für eine Amtszeit von drei Jahren. Bei der Wahl der Sprechenden sollen die verschiedenen Altersgruppen 
berücksichtigt werden. Die Sprechenden stehen in regelmäßigem Kontakt mit dem Dienstgeber. 
Die Mitglieder der Berufsgruppen kommen einmal jährlich zu Jahrestreffen zusammen. Näheres klärt die 
„Regelung für Fort- und Weiterbildungen des Pastoralen Personals“. 

6.9. Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten 

Kommt es in einem pastoralen Arbeitsfeld zu Meinungsverschiedenheiten zwischen einer bzw. einem GR 
bzw. PR und anderen Beteiligten (z. B. Kollegenschaft, Ehrenamtliche), die nach besten Kräften nicht im 
gegenseitigen Einvernehmen ausgeräumt werden können, ist die bzw. der unmittelbare 
Dienstvorgesetzte und gegebenenfalls der Bereich Personal Sendung im Erzbischöflichen Ordinariat 
beizuziehen.  
Bei Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis soll der Schlichtungsausschuss gemäß DVO angerufen 
werden. 
Für Rechtsstreitigkeiten auf den Gebieten der kirchlichen Ordnungen (KODA-Recht und MAVO-Recht) 
sind die kirchlichen Arbeitsgerichte zuständig. Bei Rechtsstreitigkeiten aus dem individuellen Arbeitsrecht 
(z. B. bei Kündigungen) ist der Rechtsweg zu den staatlichen Arbeitsgerichten eröffnet. 
Es steht der bzw. dem GR bzw. PR darüber hinaus frei, sich an die MAV zu wenden. 

6.10. Präventionsordnung 

Die Tätigkeit von GR und PR unterliegt der „Ordnung zur Prävention von sexualisierter Gewalt an 
Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich des Erzbistums Berlin 
(Präventionsordnung)“ in der jeweils gültigen Fassung. 

7. Inkrafttreten 

Diese Dienstordnung tritt am 01.05.2025 in Kraft. Sie ersetzt die „Ordnung für den Dienst der 
Pastoralreferentinnen und -referenten im Erzbistum Berlin“ vom 01.03.1997 (Abl. 03/1997 Nr. 43), die 
„Ordnung für den Dienst der Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten im Erzbistum Berlin“ vom 
01.06.2002 (Abl. 08/2002 Nr. 99), die „Diözesane Regelung zu den Entgeltgruppen 10 und 14 im 
Erzbistum Berlin gemäß Anlage 1a zur Kirchlichen Dienstvertragsordnung“ (Abl. 04/2011 Nr. 59), die 
„Änderung der Diözesanen Regelung zu den Entgeltgruppen 10 und 14 im Erzbistum Berlin gemäß 
Anlage 1a zur Kirchlichen Dienstvertragsordnung“ (Abl. 05/2015 Nr. 61) sowie alle entgegenstehenden 
Bestimmungen. 

Berlin, den 23.04.2025 
B 00336/2025 

+ Dr. Heiner Koch 
Erzbischof von Berlin 

 
Christopher Tschorn 

Notarius Curiae 

 


